
Trendradar der Mobilität

Nach den Baggern: Digitale Mobilitätslösungen für 
den Strukturwandel in den Braunkohleregionen



Trendradar Mobilität – Ausgabe #5 2

2020 beschloss der Bund den Ausstieg aus der Kohle-
verstromung bis 2038. Zehntausende Arbeitsplätze in 
der bisherigen Schlüsselindustrie werden wegfallen. 
Der Staat will dafür sorgen, dass in anderen Wirtschafts-
zweigen mindestens genauso viele neue Jobs entstehen. 
Dieser Strukturwandel soll zudem klimafreundlich und 
ökologisch nachhaltig erfolgen. Dabei spielen digitale 
Mobilitätslösungen eine wichtige Rolle. 

Im Mitteldeutschen Revier und im Lausitzer Revier geht spä-
testens 2038 das letzte Braunkohlekraftwerk vom Netz – im 
Rheinischen Revier wurde der Kohleausstieg auf das Jahr 
2030 vorgezogen. Knapp 20.000 Menschen sind in den Re-
vieren direkt in der Braunkohle-Industrie beschäftigt: etwa 
9.000 Menschen im Rheinischen Revier, circa 8.000 im Lau-
sitzer Revier und um die 3.000 im Mitteldeutschen Revier. 
Hinzu kommen zehntausende Arbeitsplätze in Service- und 
Zuliefererbetrieben, die indirekt von der Braunkohle-Indus-
trie abhängen. Allein im Lausitzer Revier wird diese Zahl auf 
16.000 geschätzt. 

Durch den Kohleausstieg werden also viele zehntausend 
Arbeitsplätze in der bisherigen Schlüsselindustrie in den 
Revieren wegfallen. Der Staat will dafür sorgen, dass in 
anderen, zukunftssicheren Wirtschaftszweigen mindestens 
genauso viele Jobs entstehen. 

Nach den Baggern: Digitale Mobilitätslösungen 
für den Strukturwandel in den Braunkohleregionen
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Chance, nach dem Kohleaus-
stieg besser dazustehen 

Die Bundesregierung setzte 2018 die Kommission „Wachs-
tum, Strukturwandel und Beschäftigung“ (kurz: Kohlekom-
mission) ein, die mit Akteur*innen aus Politik, Wirtschaft, 
Umweltverbänden, Gewerkschaften sowie der betroffenen 
Länder und Regionen besetzt war. Ziel war es, Einigkeit her-
zustellen über die Gestaltung des Kohleausstiegs. In ihrem 
Abschlussbericht (PDF) zeigte die Kommission 2019 auf, wie 
der wirtschaftliche Strukturwandel in den Regionen gelingen 
kann. Das Ziel, so die Kommission: Der Wegfall der Arbeits-
plätze solle nicht nur kompensiert werden, vielmehr sollten 
die Kohleregionen die Chance erhalten, nach dem Kohleaus-
stieg besser dazustehen als zuvor. 

Die strukturpolitischen Empfehlungen der Kohlekommission 
setzte der Bund in Gesetzen um. Um den Strukturwandel er-
folgreich zu vollziehen, erhalten die Braunkohlereviere in den 
kommenden 20 Jahren 40 Milliarden Euro Strukturhilfe. 

Dies hat der Bund im Sommer 2020 im sogenannten Investi-
tionsgesetz Kohleregionen (InvKG) festgelegt.

Eine Studie zu den Arbeitsplatz- und Wertschöpfungseffek-
ten der Strukturförderung im Rheinischen Revier zeigt: Mit 
den von Bund und Land zur Verfügung gestellten Struktur-
fördermitteln könnten im Revier 27.000 neue Arbeitsplätze 
geschaffen werden. Damit würden die wegfallenden Jobs, 
die direkt und indirekt von der Kohleförderung abhängen, 
mindestens kompensiert.

In den Revieren sollen Forschungsinstitute und Gründerzen-
tren entstehen, beispielsweise verschiedene Einrichtungen 
der Fraunhofer-Gesellschaft und des Deutschen Instituts für 
Luft- und Raumfahrt (DLR). Geplant sind außerdem Hoch-
schul-Erweiterungen, etwa ein neuer Standort der Techni-
schen Hochschule Köln im Rheinischen Revier, der Campus 
Rhein-Erft. Außerdem sollen sich Unternehmen in den Regi-
onen neu ansiedeln. Dafür investiert der Bund unter anderem 
in Infrastruktur, in Straßen und Schienenwege. 

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/A/abschlussbericht-kommission-wachstum-strukturwandel-und-beschaeftigung.pdf?__blob=publicationFile
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Wirtschaft/strukturstaerkungsgesetz-kohleregionen.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Wirtschaft/strukturstaerkungsgesetz-kohleregionen.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Wirtschaft/strukturstaerkungsgesetz-kohleregionen.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Wirtschaft/strukturstaerkungsgesetz-kohleregionen.html
https://www.wirtschaft.nrw/pressemitteilung/arbeitsplatz-und-wertschoepfungseffekte-rheinisches-revier
https://www.wirtschaft.nrw/pressemitteilung/arbeitsplatz-und-wertschoepfungseffekte-rheinisches-revier
https://www.wirtschaft.nrw/pressemitteilung/arbeitsplatz-und-wertschoepfungseffekte-rheinisches-revier
https://www.wirtschaft.nrw/pressemitteilung/arbeitsplatz-und-wertschoepfungseffekte-rheinisches-revier
https://www.th-koeln.de/hochschule/das-projekt-campus-rhein-erft-der-th-koeln_95490.php
https://www.th-koeln.de/hochschule/das-projekt-campus-rhein-erft-der-th-koeln_95490.php
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Vorbildregionen für ganz Deutschland 

Ein weiteres Ziel der Förderung ist, dass der Strukturwandel 
klimafreundlich und ökologisch nachhaltig erfolgt. Für diese 
Zielsetzung, mehr für den Klimaschutz zu tun, spielt Mobilität 
eine bedeutende Rolle: In den vergangenen Jahren war der 
Verkehrssektor für ein Fünftel der Treibhausgasemissionen 
in Deutschland verantwortlich, heißt es im Klimaschutzbe-
richt 2022 der Bundesregierung (PDF). Daher müssen sich 
Maßnahmen bezüglich Verkehrsinfrastruktur und Mobilität 
nachdrücklich an den von der Bundesregierung und der EU 
beschlossenen Zielen, die CO2-Emissionen zu verringern 
und Klimaneutralität zu erreichen, orientieren.

Das Klimaschutzziel der Bundesregierung 
Im Juni 2021 beschloss der Bundestag ein neues 
Klimaschutzgesetz: Bis zum Jahr 2030 soll der 
Ausstoß von Treibhausgasen um 65 Prozent 
gegenüber dem Wert von 1990 sinken. Bis 2040 
müssen die Treibhausgasemissionen um 88 Prozent 
verringert werden, bis 2045 muss Deutschland 
Treibhausgasneutralität erreichen. Der Ausstieg 
aus der Braunkohleförderung ist dafür ein wichtiger 
Schritt. Auch klimafreundliche Mobilität spielt 
eine wichtige Rolle, um dieses Ziel umzusetzen.  

Die Braunkohlereviere sind in erster Linie ländlich geprägt, 
besonders das Lausitzer Revier. Das Bus- und Bahn-Ange-
bot ist vor allem in kleineren Gemeinden schlecht, viele Dör-
fer sind nur mangelhaft an größere Städte angebunden, die 
meisten Menschen fahren Auto. 

Eine Möglichkeit, Menschen zum Umstieg auf klimafreund-
lichere Verkehrsmittel zu bewegen, ist, Mobilitätsangebote 
zu schaffen, mit denen sie flexibel unterwegs sein können. 
Ein Stichwort lautet dabei Multimodalität – die Kombination 
der jeweils passendsten Verkehrsmittel auf einer Strecke. 
So können beispielsweise an einer Bus- oder Bahnhaltestel-
le in einer Mobilitätsstation Carsharing-Autos oder E-Bikes 
für die Weiterfahrt zur Verfügung stehen. Weitere Optionen 
wären, dass die Menschen Mitfahrgelegenheiten, die sich 
mittels einer App buchen lassen, nutzen, dass sie auf ver-
lässliche Rufbusdienste zugreifen oder in ein automatisiert 
fahrendes Mini-Shuttle einsteigen können. 

Solche und ähnliche Mobilitätsangebote für ländliche Räu-
me benötigen digitale Daten. Die erwähnten Strukturhilfe-
gelder fließen deshalb auch in Projekte, die Mobilität vor Ort 
mit digitalen Lösungen ermöglichen. Ein Teil des Investiti-
onsgesetzes Kohleregionen ist die mFUND-Förderrichtlinie 
„Digitalisierung und datenbasierte Innovationen für Mobili-
tät 4.0 und Daseinsvorsorge in den Braunkohlerevieren“ des 
Bundesministeriums für Digitales und Verkehr (BMDV) mit 
mittlerweile drei Förderwellen. 

Die Ziele der Fördermittelgeber*innen sind: 

•	 Die Menschen vor Ort profitieren direkt als Nutzer*innen 
der Mobilitätsangebote. 

•	 Die Unternehmen in den Revieren profitieren davon: Den 
Bau von Mobilitätsstationen, die technische Umsetzung 

automatisiert fahrender Shuttles sowie viele weitere Auf-
träge können regionale Unternehmen übernehmen.

•	 Die Reviere entwickeln Vorbildcharakter: Lösungen für 
die Mobilität der Zukunft können dort erprobt und auf 
andere Gebiete in Deutschland übertragen werden. 

mFUND-Förderung geht in die nächste Runde
Gründer*innen, Start-ups, Unternehmen, Vereine, 
staatliche und nicht staatliche Hochschulen sowie 
Kommunen, Behörden und Einrichtungen mit For-
schungs- und Entwicklungsaufgaben können noch 
bis Ende März 2023 Projektvorschläge für die dritte 
Runde im mFUND-Förderangebot „Digitalisierung 
und datenbasierte Innovationen für Mobilität 4.0 und 
Daseinsvorsorge in den Braunkohlerevieren“ (PDF) 
einreichen. Für die dritte Förderrunde des mFUND 
können sich unter anderem die neun Finalist*innen 
des 4. Startup Pitches des Bundesministeriums für Di-
gitales und Verkehr (BMDV) bewerben. In dem Wett-
bewerb hatte das BMDV Gründer*innen und Jungun-
ternehmer*innen dazu aufgerufen, digitale Lösungen 
für klimafreundliche Mobilität und Daseinsvorsorge in 
den Braunkohlerevieren vorzustellen.

Einfachere Tarife für das 
Fahren mit Bus und Bahn

Um mehr Menschen zum Bus- und Bahnfahren zu motivie-
ren, ist neben einem guten Angebot auch die Angabe zu 
Fahrtkosten wichtig. Doch sobald die Fahrt aus dem Gebiet 
eines Verkehrsverbunds hinausführt, ist es kompliziert, den 
genauen Ticketpreis zu ermitteln. Besonders bei Fahrten mit 
kleinen, regionalen Unternehmen ist es in der Regel nicht 
möglich, zentral ein Ticket zu buchen. 

Das will das mFUND-Projekt DELTa (Digitalisierung der 
Braunkohleregionen mit DELFI-Tarif) ändern. Koordiniert 
vom Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg wollen ÖPNV-
Anbieter*innen, Verkehrsforschungsinstitute und IT-Unter-
nehmen Tarifinformationen im sogenannten DELFI-System 
vernetzen. DELFI steht für „durchgängige elektronische 
Fahrgastinformation“. Der Datensatz ermöglicht eine durch-
gängige digitale Routenplanung, auch in immer mehr kleine 
Orte in ländlichen Gebieten und über die Grenzen von Ver-
kehrsverbünden hinweg. Bislang fehlen jedoch Informatio-
nen über Fahrpreise. 

Für eine deutschlandweite Fahrpreisauskunft müssen die 
ÖPNV-Auskunftssysteme der Bundesländer und Fernver-
kehrsanbieter*innen wie der Deutschen Bahn Tarifdaten 
austauschen. Die Auskunftssysteme in den drei Braunkohle-
regionen werden ihre Tarifinformationen ins DELFI-System 
einspeisen. Das bedeutet, dass Fahrgäste – so eine Ziel-
setzung des DELTa-Projektteams – für Fahrten in, zwischen 
und zu den Bundesländern mit Braunkohleregionen künf-
tig durchgehende Fahrpreis-Informationen erhalten. Diese 
Daten sollen später um Fahrpreise im Fernverkehr und aus 
weiteren Regionen Deutschlands ergänzt werden.

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/Energie/klimaschutzbericht.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/Energie/klimaschutzbericht.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Artikel/Industrie/klimaschutz-deutsche-klimaschutzpolitik.html
https://www.vcd.org/artikel/ohne-auto-mobil-im-laendlichen-raum/
https://www.vcd.org/artikel/ohne-auto-mobil-im-laendlichen-raum/
https://emmett.io/article/datengetriebene-mobilitaet-im-laendlichen-raum
https://emmett.io/article/datengetriebene-mobilitaet-im-laendlichen-raum
https://emmett.io/project/delta
https://emmett.io/project/delta
https://emmett.io/project/delta
https://emmett.io/project/delta
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Gemeinsam zur Haltestelle: 
mit digital buchbaren Fahrdiensten

Ein Schwerpunkt der genannten Förderung für die ehe-
maligen Kohleregionen ist die Anbindung kleinerer Orte 
an die Städte. Wenn eine Stadt aus den Dörfern auch mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar ist, werden die 
ländlichen Gemeinden attraktiver, beispielsweise für Pend-
ler*innen – was Zuzug fördern und die Kommunen stärken 
könnte. Doch oft ist in ländlichen Gemeinden die sogenann-
te letzte Meile eine Herausforderung. Gemeint ist damit der 
Weg von der Bus- oder Bahnhaltestelle bis zur Haustür (und 
umgekehrt, dann ist es die erste Meile). Das können auch 
mal fünf Kilometer oder mehr sein. Verschiedene Projekte 
arbeiten an Mobilitätslösungen, die mithilfe offener digitaler 
Daten diese letzte Meile überwinden. 

Eine Lösung besteht in sogenannten On-Demand-Verkeh-
ren, etwa Rufbussen, die zusätzlich zu Linienbussen und 
-bahnen fahren und somit den ÖPNV ergänzen. Das Pilot-
projekt „Kraftraum-Shuttle“ will einen solchen Fahrdienst 
auf Anforderung mit automatisiert fahrenden Elektro-Klein-
bussen im Rheinischen Revier einrichten. Nutzer*innen sol-
len das Shuttle telefonisch oder per App anfordern können. 
Das Fahrzeug holt die Nutzer*innen an virtuellen Haltestel-
len ab und bringt sie zur nächstgelegenen Bus- oder Bahn-
haltestelle. Bei virtuellen Haltestellen handelt es sich um 
fest definierte Standorte, an denen Fahrgäste einsteigen 
können. Anders als klassische Haltestellen sind sie nicht mit 
einem Haltestellenschild gekennzeichnet: Ihre Position wird 
den Nutzer*innen in einer App angezeigt. Während der Fahrt 
entlang seiner Route sammelt das Kraftraum-Shuttle mög-
lichst viele andere Fahrgäste ein.

Wie der Shuttle-Bus seine Tour optimal gestaltet, wen er 
wo auf welcher Strecke abholt, soll mittels Verfahren der 
Künstlichen Intelligenz (KI) berechnet werden. Initiiert hat 
das Pilotprojekt der Zweckverband terra nova: Das Energie-
unternehmen RWE, der Rhein-Erft-Kreis und die Kommunen 
Bergheim, Bedburg und Elsdorf haben sich darin zusam-
mengeschlossen, um Strukturwandel-Projekte umzusetzen. 
Die „Kraftraum-Shuttle“-Buchungsplattform soll am Ende 
allen Gemeinden im Rheinischen Revier zur Verfügung 
stehen – im besten Fall sogar allen Kommunen in NRW. In 
einem ersten Schritt lassen die Projektpartner*innen in ei-
ner Potenzialanalyse für das Rheinische Revier ermitteln, an 
welchen Orten wie viele Shuttles benötigt werden, um alle 
Menschen an den ÖPNV anzuschließen.

Ähnlich gehen die Projektpartner*innen im mFUND-Pro-
jekt RISE (Ridematching Datascape) vor. Auch RISE will das 
Bus- und Bahnangebot im Rheinischen Revier um flexible, 
auf digitalen Daten basierende Mobilitätsangebote ergän-
zen. In diesem Fall stehen private Mitfahrgelegenheiten, die 
per App buchbar sind, im Mittelpunkt. Ziel ist, eine Daten-
landschaft (Datascape) zu erstellen, mit der Mobilitätsanbie-
ter*innen das Potenzial von Mitfahr-Apps für ihre Region er-
mitteln und Angebote entwickeln können. 

Dafür berechnen und visualisieren Forscher*innen der 
RWTH Aachen, wer wann wohin mit welchen Verkehrsmit-
teln im Rheinischen Revier unterwegs ist und wie die Nach-
frage nach digital buchbaren Fahrgemeinschaften wäre. Um 
Daten zu Mitfahrten zu erhalten, arbeiten die Wissenschaft-
ler*innen mit der GoFlux Mitfahr-App. Sie wollen möglichst 
viele Menschen als App-Nutzer*innen gewinnen. 

Abbildung: Kraftraum/Rhein-Erft-Kreis

https://www.kraftraum-terranova.de/kraftraum.aspx
https://www.kraftraum-terranova.de/kraftraum.aspx
https://www.kraftraum-terranova.de/kraftraum.aspx
https://www.kraftraum-terranova.de/kraftraum.aspx
https://www.kraftraum-terranova.de/zweckverband.aspx
https://emmett.io/project/ridematching-datascape-datengestuetzte-konzeption-oev-ergaenzender-mitfahrangebote-ein-ansatz-zur-verbesserung-der-internen-und-externen-anbindung-des-rheinischen-braunkohlereviers
https://emmett.io/project/ridematching-datascape-datengestuetzte-konzeption-oev-ergaenzender-mitfahrangebote-ein-ansatz-zur-verbesserung-der-internen-und-externen-anbindung-des-rheinischen-braunkohlereviers
https://emmett.io/project/ridematching-datascape-datengestuetzte-konzeption-oev-ergaenzender-mitfahrangebote-ein-ansatz-zur-verbesserung-der-internen-und-externen-anbindung-des-rheinischen-braunkohlereviers
https://emmett.io/project/ridematching-datascape-datengestuetzte-konzeption-oev-ergaenzender-mitfahrangebote-ein-ansatz-zur-verbesserung-der-internen-und-externen-anbindung-des-rheinischen-braunkohlereviers
https://goflux.de
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Screenshot: GOFlux

Die über die App gesammelten Daten zu den durchgeführ-
ten Fahrten können die Forscher*innen mit den berechne-
ten Nachfragepotenzialen vergleichen. Am Ende soll die Da-
tenlandschaft unter anderem aufzeigen, zu welchen Zeiten 
und in welchen Orten sich angebotene Fahrten und Fahrt-
wünsche optimal überlagern.

Multimodal unterwegs: Verkehrsmittel 
clever kombinieren

Eine Lösung für zukunftsfähige Mobilität auf der letzten Mei-
le bieten auch sogenannte Mobilitätsstationen an Bus- und 
Bahnhaltestellen. Sie verknüpfen mehrere Mobilitätsange-
bote. Bürger*innen finden dort beispielsweise Leihfahrrä-
der, Carsharing-Autos oder E-Roller, mit denen sie von der 
Haltestelle nach Hause fahren können. 

Im mFUND-Projekt SMueR (Smarte Mobilitätsstationen für 
ländliche Räume) entwickeln Forscher*innen, IT- und Mo-
bilitätsunternehmen sowie die Stadtverwaltung der Luther-
stadt Eisleben gemeinsam ein Konzept und einen Prototyp 
für eine smarte, modulare Mobilitätsstation. Die Lutherstadt 
Eisleben gehört zum Landkreis Mansfeld-Südharz und so-
mit zum Mitteldeutschen Revier. 

Das Konzept für die Mobilitätsstation umfasst eine Vielzahl 
von standardisierten und dadurch schnell austauschbaren 
Modulen, die zahlreiche Optionen bieten: Pkw-Parkplätze, 
Stellplätze für Fahrräder, E-Roller-Verleih und Lastenräder, 
Ladeschränke für E-Bikes, Lebensmittelautomaten sowie 
Fahrradservicestationen. 

Über ein in die Station integriertes Infotainment-System sol-
len Nutzer*innen Fahrplan- und Tourismus-Informationen 
erhalten: Auf großen Bildschirmen sehen sie die Abfahrts-
zeiten der Busse und Bahnen sowie Hinweise zu Sehens-
würdigkeiten und zugehörige Routenempfehlungen.

Abbildung: SMueR

Echtzeitdaten aus dem Betrieb der Mobilitätsstationen sol-
len über digitale Schnittstellen auch Dritten zur Verfügung 
stehen: Geplant ist, dass beispielsweise Entwickler*innen 
von Mobilitäts-Apps Informationen über freie Park-and-ride-
Plätze oder Fahrradstellplätze einbinden können, die mithil-
fe von Sensoren erfasst werden. 

Außerdem arbeitet das Projektteam an einem Planungs-
werkzeug, das sie als quelloffene Software (Open Source) 
den Kommunen, Verkehrs- und Stadtplaner*innen zur Verfü-
gung stellen. Mit diesem Werkzeug können die Planer*innen 
anhand digitaler Daten und Module die Stationen so konzi-
pieren und konfigurieren, dass sie auf die Bedürfnisse des 
jeweiligen Standortes individuell zugeschnitten sind. Der 
SMueR-Prototyp entsteht in der Lutherstadt Eisleben am 
Bahnhof. Die Einwohner*innen werden an der Entscheidung 
darüber, welche Module diese erste Mobilitätsstation um-
fasst, beteiligt.

Eine weitere Möglichkeit, ÖPNV und Individualverkehr cle-
ver zu kombinieren, ist Park & Ride: Pendler*innen fahren mit 
dem Auto zum Bahnhof oder zur Haltestelle und steigen dort 
in Bahn und Bus um. Im Rheinischen Revier sollen hierfür in 
den kommenden Jahren smarte Pendler*innen-Parkplätze 
entstehen. Dafür sollen Park-and-ride-Stellplätze mit Senso-
ren ausgestattet werden, die Echtzeitdaten zu freien Plätzen 
erfassen. 

Diese Daten stehen dann Mobilitäts-Apps, Web-Portalen 
und Auskunftssystemen zur Verfügung. So können Pend-
ler*innen schon vorab sehen, ob sie einen Parkplatz bekom-
men. Koordiniert wird das Projekt vom Zweckverband Nah-
verkehr Rheinland, dem Verkehrsverbund Rhein-Sieg und 
dem Verkehrsverbund Rhein-Ruhr, die die teilnehmenden 
Kommunen beraten und unterstützen.

https://emmett.io/project/smarte-mobilitaetsstationen-fuer-laendliche-raeume
https://emmett.io/project/smarte-mobilitaetsstationen-fuer-laendliche-raeume
https://emmett.io/project/smarte-mobilitaetsstationen-fuer-laendliche-raeume
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Flash, R4R und UpBus: 
automatisiert unterwegs mit 
Bus, Lastenrad und Seilbahn
Viele Konzepte für die Mobilität der Zukunft basieren auf 
kleinen, selbstständig fahrenden Shuttle-Bussen, die die 
Passagiere zum Beispiel per App bestellen. Die Idee ist, 
dass die Shuttles die Fahrgäste in der Nähe ihres Aufent-
haltsorts abholen und sie am Wunschziel wieder absetzen. 
In Deutschland gibt es immer mehr Pilotprojekte, die solche 
Shuttles erproben. Bisher fahren sie auf festgelegten Stre-
cken, die mit Lichtsignalanlagen, Kameras oder Induktions-
schleifen ausgestattet sind. Außerdem fahren sie in der Re-
gel nicht autonom – also komplett selbstständig und ohne 
jegliche menschliche Kontrolle – , sondern automatisiert. 
Das bedeutet unter anderem, dass Fahrer*innen an Bord 
sind, die das Steuer nötigenfalls übernehmen. 

Eins dieser Pilotprojekte ist FLASH (Fahrerloses Automa-
tisiertes Shuttle) im Landkreis Nordsachsen im Mitteldeut-
schen Revier, umgesetzt vom Landratsamt Nordsachsen 
und dem Fraunhofer-Institut für Verkehrs- und Infrastruktur-
systeme. Seit Juli 2022 fährt dort ein Kleinbus im Linienbe-
trieb, mit Sicherheitsfahrer*in an Bord. Das Shuttle kann zum 
örtlichen ÖPNV-Tarif genutzt werden. Bereits im Pilotbetrieb 
ist FLASH mit bis zu 70 Stundenkilometern unterwegs. Nach 
dem Probebetrieb soll FLASH Bestandteil des Linienver-
kehrs im Landkreis werden. Bis dahin sammeln die Projekt-
partner*innen weitere Daten und Erkenntnisse zum automa-
tisierten Fahren im ÖPNV.

Der Landkreis Nordsachsen ist ebenfalls im mFUND-Projekt 
Ready for Smart City Robots? Multimodale Karten für auto-
nome Mikromobile (R4R) Partner. Forscher*innen der Uni-
versität Magdeburg und der TU Freiberg sowie Unterneh-
men arbeiten daran, hochgenaue Karten für die Navigation 
selbstständig fahrender Mikromobile zu erstellen, die auf 
Fahrrad- und Gehwegen unterwegs sein sollen. 

Automatisiert und autonom fahrende Kleinfahrzeuge könn-
ten Lieferdienste übernehmen und Menschen dazu motivie-
ren, für Transporte das Auto stehenzulassen. 

Für das selbstständige Navigieren brauchen Fahrzeuge 
hochgenaue Umgebungsinformationen wie Breite und Be-
schaffenheit der Wege, Anzahl der Fußgänger*innen oder 
Sichtlinien. Diese Daten stehen noch nicht öffentlich zur Ver-
fügung. In größeren Städten starteten bereits erste Vermes-
sungen, in kleineren Orten wurde damit jedoch noch nicht 
begonnen. Deshalb werden im Projekt R4R Freiwillige auf 
smarten Transporträdern im Landkreis Nordsachsen und in 
der Stadt Köthen im Mitteldeutschen Revier unterwegs sein 
und diese Informationen sammeln, mittels Sensoren an den 
Fahrrädern und im Smartphone sowie über eine App. (Siehe 
hierzu auch die Ausführungen der R4R-Projektleiterin in der 
Emmett-Podcastfolge „Förderband oder Startrampe“.)

In einem Vorgängerprojekt (AuRa – Autonomes Lastenrad) 
haben Forscher*innen der Universität Magdeburg ein Fahr-
radverleihsystem für selbstständig fahrende E-Lastenräder 
entwickelt und in Magdeburg getestet: Fordert eine Person 
ein Transportrad per App an, navigiert das Rad aus einer 
zentralen Station auf Geh- und Radwegen selbstständig zu 
dieser Person. (Hier finden Sie ein Demonstrationsvideo) 
Dieses Vorgehen erfolgt auf Level 4 des automatisierten 
Fahrens, als „vollautomatisiertes Fahren“: Das technische 
System übernimmt die Fahrzeugführung, ein Mensch muss 
das Fahrzeug allerdings weiterhin überwachen und gege-
benenfalls anhalten können. Wenn das Rad bei der Nutzerin 
oder dem Nutzer angekommen ist, fährt sie oder er manu-
ell damit weiter. Hat die Person ihre Fahrt beendet, gibt sie 
das Rad per App frei und es fährt vollautomatisiert zum Fol-
geauftrag oder zurück in die Station. Die Erfahrungen aus 
AuRa, beispielsweise zur Fahrzeugsteuerung und zur Ak-
zeptanz automatisierter und autonomer Mikromobile, flie-
ßen in Folgeprojekte ein.

Abbildung: AuRa

https://www.mdv.de/projekte/nordsachsen-bewegt/flash/
https://www.mdv.de/projekte/nordsachsen-bewegt/flash/
https://www.mdv.de/projekte/nordsachsen-bewegt/flash/
https://emmett.io/project/ready-for-smart-city-robots-multimodale-karten-fuer-autonome-mikromobile
https://emmett.io/project/ready-for-smart-city-robots-multimodale-karten-fuer-autonome-mikromobile
https://emmett.io/article/podcast-mfund-foerderung-mobilitaet-braunkohlereviere
https://www.aura.ovgu.de/Vergangene+Projekte/Aura.html
https://www.aura.ovgu.de/aura_media/AuRa+Video.mp4
https://www.aura.ovgu.de/Medien/AuRa+Abschlussposter.html
https://www.aura.ovgu.de/Medien/AuRa+Abschlussposter.html
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Eine neue Form des ÖPNV haben Mitarbeiter*innen vom 
Institut für Strukturmechanik und Leichtbau der RWTH Aa-
chen entwickelt: den UpBus – einen automatisiert fahrenden 
Elektro-Kleinbus, der als Seilbahn „weiterschweben“ kann. 
Das Prinzip: Fahrgäste bestellen den Bus per App. Auf dem 
Weg zur Seilbahnstation sammelt das automatisierte Shut-
tle weitere Passagiere ein. An der Station wird der Fahrgast-
raum vom Fahrgestell getrennt und innerhalb weniger Se-
kunden an die Hängevorrichtung der Seilbahn angekoppelt. 
Den nahtlosen Wechsel ermöglichen unter anderem Senso-
ren und eine Schnittstelle, die für den Einsatz im Weltraum 
entwickelt wurde, um Satelliten aneinanderzukoppeln. 

Den UpBus-Prototyp testete das Start-up im Sommer 2021 
erfolgreich auf dem Betriebsgelände eines Seilbahn-Her-
stellers. Mit der Gemeinde Simmerath als Modellregion 
haben sich die UpBus-Entwickler*innen für ein Förderpro-
gramm im Rheinischen Revier beworben. Simmerath will 
eine UpBus-Teststrecke zwischen den Höhenorten der Ge-
meinde und dem Rursee, der etwa 300 Höhenmeter tiefer 
liegt, aufbauen und vor allem Tourist*innen aus dem Auto in 
den schwebenden Bus bringen.

Was Menschen wollen: Welche 
Chance hat flexible Mobilität?

Mitfahr-Apps, On-Demand-Shuttlesoder auch autonome 
Lastenräder: Wie kommen solche Entwicklungen bei den 
Menschen in den Strukturwandelregionen überhaupt an? 
Würden sie sie nutzen?

Dieser Frage geht das mFUND-Projekt CTran (App-basierte 
Evaluation von Angebotsinnovationen im öffentlichen Per-
sonennahverkehr in Braunkohlerevieren) nach. Die Projekt-
partner*innen, das DRL Institut für Verkehrsforschung, die 
Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senften-
berg sowie die Unternehmen DB Regio Bus Ost und DB Re-
gio Bus, wollen herausfinden, unter welchen Bedingungen 
Menschen im Lausitzer Revier ihr Auto stehen lassen wür-
den und welche neuen Angebote im ÖPNV für sie passend 
wären. (Siehe hierzu die Emmett-Podcastfolge „Abgehängt 
oder angebunden?“ über den ÖPNV im ländlichen Raum.)

Zu diesem Zweck sollen Freiwillige im Landkreis Spree-Nei-
ße die App „Wohin du willst“ der Deutschen Bahn nutzen. 
Die Projektpartner*innen passen die App so an, dass die 
Nutzer*innen neben den vorhandenen ÖPNV-Angeboten 
für ihre Wege auch bisher noch fiktive Verkehrsmittel wäh-
len können, beispielsweise E-Bikesharing, Carsharing, eine 
Mitfahrgelegenheit oder On-Demand-Shuttles. App-Nut-
zer*innen bekommen bei einer Routen-Anfrage zunächst 
die tatsächlich nutzbaren Verkehrsmittel angezeigt. An-
schließend werden sie gefragt, ob sie auch andere, flexible 
Mobilitätsangebote für ihren Weg nutzen würden, sofern es 
diese Angebote gäbe. 
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https://www.upbus.rwth-aachen.de/index.php
https://www.upbus.rwth-aachen.de/index.php
https://www.upbus.de
https://emmett.io/project/ctran
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Die Forscher*innen wollen unter anderem analysieren, wel-
che Faktoren die Menschen dazu motivieren, neue Mobili-
tätsformen statt des eigenen Autos zu nutzen: beispiels-
weise die CO2-Einsparung gegenüber einer Autofahrt, der 
Ticketpreis, die Fahrtdauer? 

Ein weiteres Ziel ist, jene Angebote tatsächlich umzusetzen, 
die sich während der Projektlaufzeit als die beliebtesten he-
rausstellen. Dafür soll ein Folgeprojekt vorbereitet werden. 

Für mehr Tourismus und Lebensqualität: 
Mobilität im Revier umkrempeln 

Die Projektpartner*innen im mFUND-Projekt MoVeToLausitz 
(Mobilitätsunterstützung mittels datenbasierter Verkehrslen-
kung für die touristische Mobilität in der Lausitz) wiederum 
wollen die Mobilität im gesamten Revier klimafreundlicher 
und (wirtschaftlich) nachhaltiger gestalten und damit die 
Attraktivität der Lausitz für Einheimische und Tourist*innen 
gleichermaßen steigern. Ziel ist, dass mit neuen Mobilitäts-
angeboten für Freizeit und Alltag touristische Orte besser 
mit dem öffentlichen Verkehr erreicht werden können und 
der Autoverkehr reduziert wird. Zugleich sollen in den be-
treffenden Regionen neue Firmen und Unternehmungen für 
neue, attraktive und zukunftsweisende Arbeitsplätze sorgen 
und Wirtschaftskraft entfalten.

https://emmett.io/project/mobilitaetsunterstuetzung-datenbasierte-verkehrslenkung-touristische-mobilitaet-lausitz
https://emmett.io/project/mobilitaetsunterstuetzung-datenbasierte-verkehrslenkung-touristische-mobilitaet-lausitz
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Daher wollen die Forscher*innen unter anderem prüfen, 
inwieweit eine datengestützte Lenkung des Autoverkehrs 
umsetzbar ist, beispielsweise auf Parkplätze: von dort aus 
könnten Shuttles weiterfahren. Die Forscher*innen wollen 
Geschäftsmodelle für flexible Mobilitätsangebote in der 
Lausitz entwickeln, die den ÖPNV ergänzen, eine Mobili-
tätsplattform mit Informationen für Einwohner*innen und 
Tourist*innen online stellen und einen Leitfaden für weite-
re Tourismusregionen in Deutschland veröffentlichen. (Sie-
he hierzu auch das Gespräch mit Jan Nowakowski von der 
Brandenburgischen Universität Cottbus-Senftenberg, Mit-
arbeiter bei MoveToLausitz, in der Emmett-Podcastfolge 
„Förderband oder Startrampe“.)

Fazit: Mit digitalen Daten passgenaue 
Angebote entwickeln  

Der Strukturwandel in den Braunkohlerevieren ist eine 
Chance für mehr Klimaschutz, auch im Bereich Mobilität. Di-
gitale Mobilitätslösungen sollen den Umweltverbund – also 
Bus-, Bahn- und Radfahren sowie Zufußgehen – in Zukunft 
so attraktiv machen, dass er auch in ländlich geprägten Ge-
bieten wie den Braunkohlerevieren eine echte Alternative 
zum Autofahren ist. Dieses Vorhaben ist eine große Heraus-
forderung. Um diese anzugehen, ist es wichtig, herauszufin-
den, was die Menschen bislang davon abhält, auf Bus, Bahn 
und Fahrrad umzusteigen. Zudem muss ermittelt werden, 
welche Mobilitätsangebote sie unter welchen Bedingungen 
nutzen würden.    

Mit den neuen Möglichkeiten, digitale Daten zu sammeln 
und auszuwerten, lassen sich ÖPNV-Angebote schaffen, die 
dem Bedarf vor Ort flexibel angepasst werden können. Da-
von profitieren Nutzer*innen und ÖPNV-Unternehmen glei-

chermaßen. Wenn eine selten nachgefragte Linie mit einem 
automatisierten Shuttle bedient wird, das Bürger*innen bei 
Bedarf buchen, müssen die Unternehmen keinen großen 
Bus auf dieser Strecke, auf der in der Regel nicht mehr als 
zehn Fahrgäste einsteigen, einsetzen. 

Entscheidend ist, dass es für die sogenannte letzte Mei-
le umweltfreundliche Mobilitätslösungen gibt. Wer für den 
Weg zur nächsten Haltestelle ins Auto steigen muss, fährt 
wahrscheinlich gleich die gesamte Strecke mit dem Auto. 

Die Strukturhilfen des Bundes für die Braunkohlereviere 
sollen zum einen dazu beitragen, dass die bestehende 
Verkehrsinfrastruktur und Mobilitätsangebote verbessert 
werden: Dörfer oder touristische Ziele müssen besser mit 
Bus, Bahn und Fahrrad erreichbar sein. Zum anderen ist es 
wichtig, dass neu entstehende Ziele per Umweltverbund 
erschlossen werden. Dazu zählen Standorte neuer 
Forschungszentren, Badeseen, die aus Braunkohlegruben 
entwickelt werden, und Museen, die in ehemalige, 
umgewidmeteIndustrieanlagen einziehen. 

Die Braunkohlereviere befinden sich im geografischen, wirt-
schaftlichen und soziologischen Wandel – und mit ihnen die 
Mobilitätsbedürfnisse der Menschen. Daten dazu sollten in 
Forschungsprojekten kontinuierlich erhoben werden und in 
neue digitale Mobilitätslösungen einfließen. 

Die Förderung solcher Projekte und Innovationen trägt dazu 
bei, das von der Kohlekommission formulierte Ziel zu errei-
chen: Dass die Regionen nach dem Kohleausstieg besser 
dastehen als zuvor – sowohl in Bezug auf neue, attraktive 
und zukunftssichere Arbeitsplätze als auch in Bezug auf den 
Mobilitätsalltag der Bewohner*innen, der Pendler*innen 
und auch der Tourist*innen.

Abbildung: Move To Lausitz

https://emmett.io/article/podcast-mfund-foerderung-mobilitaet-braunkohlereviere
https://emmett.io/article/podcast-mfund-foerderung-mobilitaet-braunkohlereviere
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